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Social-Media-Plattformen als Nachrichtenkanäle:
demokratieförderlich oder -hinderlich?

Einleitung
Ausgangspunkt dieses Beitrages ist die Überlegung, was zentral für eine
lebendige Demokratie ist – nämlich politisch aktive Bürger*innen (Verba
et al. 1995). Voraussetzung, um politisch aktiv zu werden, ist es, über
das politische Geschehen informiert zu sein (Bakker/de Vreese 2011; Choi
2016). Die Art, wie Bürger*innen sich informieren, hat sich verändert. Die
Nachrichtennutzung verschiebt sich zunehmend in den digitalen Bereich.
Vor allem jüngere Menschen informieren sich gerne online. Hier nehmen
Social-Media-Plattformen eine wichtige Rolle ein: So zeigt der aktuelle Digi-
tal News Report, dass bereits 61,1 % der 18–24 Jährigen und 63 % der 25–34
Jährigen in Österreich angeben, Social Media in der letzten Woche als Nach-
richtenquelle genutzt zu haben (Gadringer et al. 2021, S. 44). Hier stellt
sich die Frage: Was bedeutet es für die Demokratie, wenn Social-Media-Platt-
formen als Nachrichtenquelle an Bedeutung gewinnen? Im Rahmen dieses
Beitrages wird beleuchtet, wie Social-Media-Plattformen eingestuft werden
können: demokratieförderlich oder -hinderlich. Um diese Frage beantwor-
ten zu können, werden mit Hilfe bestehender Literatur konkrete Effekte
der Social-Media-Nachrichtennutzung auf verschiedene relevante Variablen
wie etwa politisches Interesse, politisches Wissen und politische Partizipa-
tion herausgearbeitet. Dabei wird im vorliegenden Beitrag argumentiert,
dass Social-Media-Nachrichtennutzung ambivalent für die Demokratie ein-
gestuft werden kann. Während Forschungsergebnisse beispielsweise einer-
seits zeigen, dass Nachrichtenkonsum auf Social Media nicht unbedingt der
beste Weg ist, um sich politisches Wissen anzueignen (Cacciatore et al. 2018;
Dimitrova et al. 2014; Shehata/Strömback, 2021; Van Erkel/Van Aelst 2021),
wurden andererseits mobilisierende Effekte, politisch zu partizipieren, fest-
gestellt (für einen Überblick siehe Boulianne 2015; Boulianne/Theocharis
2020). Abschließend wird im Rahmen dieses Beitrages diskutiert, warum
es zu diesen sehr unterschiedlichen Effekten kommt. Eine wichtige Rolle
spielt dabei ein in den letzten Jahren an Bedeutung gewinnender theoreti-
scher Ansatz, die sog. „News-will-find-me“-Perception (Gil de Zuniga et al.
2017a). Diese besagt, dass viele Menschen das Gefühl haben, sich gar nicht
mehr aktiv über das tagesaktuelle Geschehen informieren zu müssen, da
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die Nachrichten ohnehin über Freunde und Soziale Netzwerke zu ihnen
gelangen würden. Die Implikationen dieser Entwicklung werden diskutiert.

Social-Media-Nachrichtennutzung
Das Interesse, Social-Media-Nachrichtennutzung und deren Rolle in der
Demokratie zu erforschen, hat sich im Zuge der Mitarbeit an einem inter-
nationalen Projekt entwickelt, dem „World Digital Influence Project“, eine
Kooperation zwischen der Universität Wien (Prof. Homero Gil de Zúñiga)
und der Universität Neuseeland (Prof. James H. Liu). Dabei wurde u.a.
untersucht, wie Menschen in verschiedenen Ländern weltweit Nachrichten
nutzen und welche Effekte diese Art der Nachrichtennutzung auf politi-
sches Verhalten haben kann. Hierzu wurde die Nachrichtennutzung im
Zuge des Auswertungsprozesses nach Social Media und traditionellen Medi-
en (Fernsehen, Radio und Printmedien) unterteilt. Ergebnisse der Befragun-
gen zeigen: Während in manchen Ländern traditionelle Medien nach wie
vor zentral sind, z.B. in UK oder Deutschland, sind Social Media in anderen
Ländern bereits zum zentralen Nachrichtenkanal avanciert- z.B. in der Tür-
kei oder den Philippinen (Huber/Gil de Zúñiga 2021). Für Österreich liegen
aktuelle Daten im Digital News Report Austria vor (Gadringer et al. 2021,
S. 36): Die digitale Nachrichtennutzung mit 25,1 % und die traditionelle
Nachrichtenmediennutzung mit 23,8 % liegen fast gleichauf; die Hälfte der
Österreicher*innen nutzt beides als Hauptnachrichtenquelle (51,1 %). Wer
sind die Personen, die sich vorwiegend über Social Media informieren?
Es sind – wenig überraschend – vor allem jüngere Menschen. Während
Nachrichten im Fernsehen von der Zielgruppe 55+ am stärksten genutzt
werden (77,9 %), zeigt sich bei Social Media das umgekehrte Bild: Hier
sind die 18–24 Jährigen (61,1 %) und die 25–34 Jährigen (63 %) die stärks-
ten Nutzergruppen (Gadringer et al. 2021, S. 44). Die jungen Nachrichten-
nutzer*innen in Österreich wurden im Zuge einer repräsentativen Befra-
gung genauer analysiert (Huber/Vaskovich 2020, S. 102f.): Gefragt wurde,
wie häufig verschiedene Social-Media-Plattformen für Nachrichtenkonsum
genutzt werden. Hier ist WhatsApp ganz klar die Nummer eins (62 % täg-
lich oder mehrmals täglich), gefolgt von Facebook (57 %), Instagram (52 %),
Youtube (44 %) und Snapchat (28 %). Twitter spielt in Österreich bei jun-
gen Menschen eine untergeordnete Rolle (14 %). Interessant sind hier die
Unterschiede nach Altersgruppen: Während WhatsApp ausgeglichen über
alle jungen Altersgruppen verteilt ist, wird Facebook bei den 16–19-Jährigen
wenig genutzt, etwas Ältere nutzen die Plattform aber sehr wohl, um sich
über das tagesaktuelle Geschehen zu informieren. Umgekehrt ist es bei
Snapchat, das ganz klar die 16–24-Jährigen anspricht. Nicht nur das Alter

2.

80  Brigitte Huber

https://doi.org/10.5771/9783748928928-79 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771/9783748928928-79
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/4.0/


spielt eine Rolle, sondern auch das politische Interesse der Befragten (Gil de
Zúñiga et al. 2017b, S. 544): Jene, die politisch interessiert sind, nutzen Soci-
al Media stärker, um sich über das tagesaktuelle Geschehen zu informieren.
Dabei stellt sich die Frage, ob Social-Media-Nachrichtennutzung zu mehr
politischem Interesse beiträgt oder politisch Interessierte verstärkt Social
Media nutzen, um sich über das politische Geschehen auf dem Laufenden
zu halten. Theoretische Erklärungsansätze zu den Richtungen dieser und
weiterer Zusammenhänge finden sich in folgendem Abschnitt.

Effekte der Social-Media-Nachrichtennutzung
Welche Effekte hat es, wenn Bürger*innen Social Media als Nachrichten-
quelle nutzen? Dazu entwickelten sich in den letzten 15 Jahren rege For-
schungsaktivitäten (für einen Überblick, siehe Gil de Zúñiga et al. 2018).
Boulianne und Theocharis (2020) haben 106 Studien zum Zusammenhang
zwischen der Nutzung digitaler Medien und politischer Partizipation ana-
lysiert. Das Fazit der Meta-Analyse ist, dass insgesamt ein positiver Zusam-
menhang zwischen der Nutzung digitaler Medien und politischer Partizipa-
tion besteht. Interessant ist dabei die Frage, wer vor allem von der Nutzung
digitaler Medien profitiert. In der Literatur finden sich zum Zusammen-
hang zwischen der Nutzung digitaler Medien und politischer Partizipation
zwei zentrale theoretische Annahmen: mobilization vs. reinforcement. Die
Mobilisierungsthese nimmt an, dass das Internet das Potenzial hat, auch
politisch weniger Interessierte zu mobilisieren. Bezogen auf Social-Media-
Nachrichtennutzung wird beispielsweise argumentiert, dass incidental news
exposure – also der zufällige, beiläufige Kontakt mit Nachrichteninhalten –
das Potential hat, Partizipations-Gaps zu verkleinern, da politisch weniger
Interessierte stärker von dieser Form der Nachrichtennutzung profitieren
als politisch stärker Interessierte (Valeriani/Vaccari 2016). Die Reinforcement
Theory hingegen geht davon aus, dass das Internet bestehende politischen
Partizipation einfach verstärkt (Norris 2000) und somit jene, die ohnehin
schon politisch interessiert und aktiv sind, entsprechend auch die digitalen
Möglichkeiten, sich politisch zu informieren und zu partizipieren, stärker
nutzen (Boulianne/Theocharis 2020). Bezogen auf Social-Media-Nachrich-
tennutzung zeigen Heiss und Matthes (2019) beispielsweise für politisch
weniger Interessierte einen negativen Zusammenhang zwischen incidental
news exposure und high-effort participation. Oser und Boulianne (2020) haben
im Zuge einer Meta-Analyse von 38 Panel-Befragungen festgestellt, dass die
Ergebnisse für einen verstärkenden Effekt sprechen (Reinforcement Theory),
sodass jene, die bereits politisch aktiv sind, auch stärker digitale Medien
nutzen.
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Um die Zusammenhänge zwischen Social-Media-Nachrichtennutzung
und politischer Partizipation besser verstehen zu können, ist es wichtig,
auch indirekte Effekte zu betrachten und somit Variablen in den Blick
zu nehmen, die den Prozess zwischen Social-Media-Nachrichtennutzung
und politischer Partizipation beeinflussen. Zu den theoretischen Modellen,
die in der Literatur herangezogen werden, um diese Schritte zu erklären,
zählen das Communication Mediation Model (McLeod et al. 1999), das Cogni-
tive Mediation Model (Eveland 2001; 2004) und das O-S-R-O-R Model (Cho
et al. 2009). Zudem werden laufend neue Modelle entwickelt, wie etwa
das Social Media Political Participation Model (Knoll et al. 2020). Basierend
auf solchen theoretischen Modellen haben empirische Studien Variablen
wie politische Diskussion oder politisches Wissen als Mediatoren zwischen
Nachrichtennutzung und politischer Partizipation untersucht und weitere
Zwischenschritte und Mechanismen identifiziert (Sha et al. 2005; Kim et al.
2016).

Eine Betrachtung von direkten Effekten zeigt, dass Social Media Nach-
richtennutzung nicht zur Aneignung von politischem Wissen beiträgt oder
sich sogar negativ auswirkt (Cacciatore et al. 2018; Dimitrova et al. 2014;
Shehata/Strömback 2021; Van Erkel/Van Aelst 2021). Eine Berücksichtigung
von indirekten Effekten liefert hingegen kein eindeutiges Bild: So kommt
etwa eine aktuelle Studie von Gil de Zúñiga et al. (2021) zum Schluss, dass
incidental news exposure keinen direkten Einfluss auf politisches Wissen hat,
aber wenn Personen sich genauer mit den Informationen auseinandersetzen
und kognitiv elaborieren, dann zeigt sich ein positiver Zusammenhang
zwischen zufälligem Nachrichtenkontakt und politischem Wissen. Oeldorf-
Hirsch (2018) hingegen hatte für Twitter gezeigt, dass zufälliger Nachrich-
tenkonsum nicht zu Elaboration von Inhalten und in weiterer Folge zur
Stärkung von politischem Wissen beiträgt.

Eine mögliche Erklärung, warum die Nachrichtennutzung auf Social
Media insgesamt nicht besonders gut geeignet scheint, um sich politisches
Wissen anzueignen, ist das Gefühl des Information Overload. Information
Overload meint, dass Personen mit so vielen Informationen konfrontiert
sind, dass sie nicht mehr in der Lage sind, sich kognitiv damit auseinan-
der zu setzen (Eppler/Mengis 2004). So haben van Erkel und Van Elst
(2020) im Zuge einer Online-Befragung in Belgien festgestellt, dass Perso-
nen mit hoher Nachrichtennutzung auf Twitter und Facebook ein stärkeres
Gefühl der Informationsüberfrachtung haben. Information-Overload wiede-
rum wirkt sich negativ auf die Aneignung von politischem Wissen aus.

Eine andere mögliche Erklärung stellt die News-Finds-Me-Perception dar
(Gil de Zuniga et al. 2017). Dieser Ansatz besagt, dass viele heute das
Gefühl haben, sich gar nicht mehr aktiv über das tagesaktuelle Geschehen
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informieren zu müssen. Sie haben viel mehr den Eindruck, dass sie ohnehin
durch Social Media und Freunde up-to-date bleiben. Lee (2020) zeigte mit
Hilfe von Panel-Befragungsdaten, dass die News-Finds-Me-Perception den
negativen Zusammenhang von Social-Media-Nachrichtennutzung und poli-
tischem Wissen erklären kann: Jene Befragten, die häufiger Social Media
für Nachrichtenkonsum nutzen, tendieren eher dazu, die News-Finds-Me-
Perception zu entwickeln, was wiederum negativ mit politischem Wissen
zusammenhängt. Ein weiteres interessantes Ergebnis dieser Studie ist, dass
Personen, die zusätzlich zu Social Media auch traditionelle Medien nut-
zen, um sich über das tagesaktuelle Geschehen auf dem Laufenden zu
halten, weniger von diesem negativen Mechanismus betroffen sind. Eine
aktuelle Studie legt auch nahe, dass Personen, die gezielt Online-Nachrich-
tenseiten nutzen, weniger dazu tendieren, die News-Finds-Me-Perception
zu entwickeln (Strauß et al. 2021). Diese Befunde verdeutlichen, dass es
darauf ankommt, auf welche Weise wir uns digital informieren: Reine
Social-Media-Nachrichtennutzung scheint hier schlechter abzuschneiden als
eine Kombination aus Social Media und traditionellen Nachrichtenangebo-
ten sowie gezielter Nutzung von Online-Nachrichtenseiten. Zusätzlich hat
sich in den letzten Jahren eine Form der Nachrichtennutzung entwickelt,
die sich gut zur Aneignung von politischem Wissen eignet – das sog. Second
Screening.

Unter Second Screening (auch Dualscreening oder Multiscreening genannt,
siehe Chadwick et al. 2017; Dias 2016) wird eine spezielle Form der Medien-
nutzung verstanden, wobei Personen während sie z.B. im Fernsehen eine
Nachrichtensendung oder ein Wahlduell schauen, zeitgleich auch das Han-
dy oder ein Tablet – also einen oder mehrere weitere Screens – nutzen,
um zusätzliche Informationen zu suchen oder mit anderen über die Inhal-
te zu diskutieren (Gil de Zúñiga et al. 2015, Vaccari et al. 2015). Dieses
Verhalten begünstigt den Austausch über politische Themen (Chen 2019;
Huber et al. 2019), trägt zur Aneignung von politischem Wissen bei (Liu
et al. 2020; Ran/Yamamoto 2019) und fördert politische Partizipation (Gil
de Zúñiga/Liu 2017; Lin/Chiang 2017; Liu et al. 2020). Auch hier stellt sich
wiederum die Frage, wer am meisten von dieser Form der digitalen Medi-
ennutzung profitiert. Dazu finden sich zwei theoretische Ansätze in der
Literatur: Ausgehend von der Social Compensation Theory (McKenna/Bargh,
1998) ist zu erwarten, dass Personen, die sich offline weniger mit anderen
über das politische Geschehen austauschen, stärker Online-Settings dafür
nutzen. Tatsächlich zeigen empirische Befunde, dass Social Media Introver-
tierten ermöglicht, mehr über Politik zu diskutieren (Kim et al. 2013).
Im Falle des Second Screenings trifft das allerdings nicht zu; hier sind es
extrovertierte Personen die stärker second screenen (Huber et al. 2020).
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Dieses Ergebnis spricht also für das rich get richer model (Kraut et al. 2002)
– jene Personen, die sich in offline Settings bereits leicht tun mit anderen
zu interagieren, profitieren auch online von dieser Möglichkeit. Da es in der
Demokratie zentral ist, sich mit anderen über Politik auszutauschen (Delli
Carpini 2004), besteht eine zukünftige Herausforderung darin, inklusivere
digitale Diskursräume zu schaffen.

Diskussion
Der vorliegende Beitrag hat gezeigt, dass nicht von der Social-Media-Nach-
richtennutzung gesprochen werden kann. Vielmehr fallen darunter ver-
schiedenste Formen, wie etwa vertiefende Informationssuche im Zuge von
Second-Screening-Aktivitäten (Gil de Zúñiga et al. 2015, Vaccari et al. 2015),
genauso wie nebenbei auf Schlagzeilen am Smartphone zu stoßen (inciden-
tal news exposure; siehe Tewksbury et al. 2001; Yamamoto/Morey 2019).
An positiven Effekten im Sinne von demokratieförderlichen Effekten kann
festgehalten werden, dass Social-Media-Nachrichtennutzung das Potential
hat, Personen zu mobilisieren, sich in der Demokratie zu beteiligen. Was
sich hingegen auch entwickeln kann, ist das trügerische Gefühl, sich gar
nicht mehr aktiv informieren zu müssen (News-Finds-Me-Perception, Gil de
Zúñiga et al. 2017a). Dies ist problematisch im Hinblick auf das politische
Wissen, da Personen sich in diesem Fall zwar gut informiert fühlen, aber
nicht von der Social-Media-Nachrichtennutzung im Sinne der Aneignung
von politischem Faktenwissen profitieren. Forschung hat sich bereits damit
beschäftig, wie dieser Entwicklung entgegenzusteuern ist. Dabei hat sich
gezeigt, dass es förderlich ist, die Social-Media-Nachrichtennutzung durch
traditionelle Nachrichtennutzung zu ergänzen (Lee, 2020) oder gezielt
Online-Nachrichtenseiten zu nutzen (Strauß et al. 2021). Dies sind konkre-
te, praxisrelevante Erkenntnisse, die in Weiterbildungsangeboten zur Stei-
gerung der Medienkompetenz und spezifisch der Nachrichtenkompetenz
berücksichtigt werden können und neben Initiativen zur Identifikation
von Fake News und Verschwörungstheorien (saferinternet.at; Brodnig 2021)
einen weiteren wichtigen Impuls darstellen können, damit Bürger*innen
nicht nur das Gefühl haben, gut über das politische Geschehen informiert
zu sein, sondern es auch tatsächlich sind.
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